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Rezensi:onen
arl ner, Sehnsucht nach dem geheimnısvollen Gott Profil, Bılder Texte Hrsg
Herbert Vorgrimler ıne Veröffentlichung der Katholisch-Sozialen ademıe Franz-
Hıtze-Haus, Münster) Freıiburg-Basel-Wien: Herder 1990, 194 29, 80

Karl ner (1904 —1984) ist zwelılfellos einer der bedeutendsten Vertreter der tholı-
schen Theologıe dieses Jahrhunderts Wıe kaum e1in anderer hat eın iImMmmenses theolo-
giegeschichtliches Wissen und seine gewaltıge spekulatıve raft eingebracht für eine
fassende Neuformulierung des christlıchen Bekenntnisses 1Im Fragehorizont des
modernen Geilstes. Die vielbeschworene »anthropologische Wendung« hat indessen mıt
eıner anthropozentrischen und rationalıstischen Reduktıon nıchts tun Rahners Denken
und Beten kreist vielmehr dıe eiıne rage, WIe der Mensch hıer und heute das ıhn
fassende und anrufende heilıge Geheimniıs, das WITr Gott NCHNNECN, als dıe letzte r  ung
seiner Sehnsucht erfahren und annehmen kann.

Unter diıesem zentralen Gesichtspunkt, der das Werk Rahners Von Anfang und in
en Bereiıchen durchdrıingt, wırd nach meıner Überzeugung se1ıne Theologıe für dıe
nächsten Jahrzehnte ktuell bleiıben und einem wichtigen Fundus theologischer Arbeıt
werden. Es ist deshalb 910808 egrüßen, WECNN eıner seiıner chüler einıge bıslang wen1g
oder ‚gar nıcht bekannte lexte Rahners publıziert. Vorgrimler versteht vorlıegendes Buch
als rgaänzung seiner Eiınführung IN Rahners Theologıe »Karl ner verstehen« (2 Aufl
reiburg: Herder

Miıt einem einleitenden Beıtrag hebt Hrsg wesentliche rundzüge der Theologie
NeTS hervor H5 Stichworte welsen dem Kkenner den Weg Gotteserfahrung in der
Eıinheit VOmn Gottes- und Nächstenliebe; Treue ZUr kırchlichen Lehrtradıtion; ufbrechen
des Horizontes der neuscholastiıschen ogmatık; Selbstmitteilung Gottes 1m Real-
symbol der Menschheıit Jesu. Schlıeßlic formuliert Vorgrimler VOT dem Hıntergrun: e
natiıanıscher Spiırıtualität den für ner kennzeichnenden usammenhang VOoN der Rede
Gottes als dem unbegreıflichen GehemnIis mıt der Selbsttranszendenz des Menschen:
»Seine Theologie hat ihren Inbegriff iIm Ruhm und obpreis des Je größeren Gottes, des
unbegreiflichen Geheimnisses des Menschen« (S 50) Wiıchtig ist hıer auch der Hın-
WeIlSs für dıe gegenwärtig umstrıttene rage des usammenhangs VONn Trınıtät und Theo-
diızee. /7u CC ner auch hler wıieder nıcht auf der allgemeıinen 1egend

VOT eıner spekulatıven Bemächtigung des trinıtarıschen Myster1ums 1mM Siınne einer 1mM-
Dramatık Von Leıid, un und Gottverlassenheit zwıschen Vater und Sohn, die

In der Offenbarung NUT nach außen hın proJiziert wırd DbZw. schon dıe Geschichte und die
Welt umfaßt und s1e damıt monophysıtisch entwiırklıcht. ünde, Leıld, Gottverlassenheit
haben nach dem Zeugn1s der Offenbarung ihren Ort 1m Verhältnis zwıschen Gott und
Mensch, und S1e en darum Entscheidendes mıt der Menschwerdung Gottes
uUuNserem Heıl tun und nıcht schon mıt dem Verhältnıis von Gott Gott ner 1st
eshalb verhalten gegenüber der w1issenden Rede von dem innertrinitarischen Liebesdia-
log Von Vater und Sohn, ihrer Entzweıung iIm chmerz der 1e€ und ihrer endgültigen
Vereinigung 1mM Wır des eılıgen Gelstes. Das des Menschen Jesus kann nıcht Uun1-
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vok sondern 1UT analog auf das innergöttliıche Verhältnıs VONn ater und 020S bezogen
werden Unzutreffend 1st und bleıbt dıe Kritik Rahners Satz der Og20S SCI Vo Vater
gesagt und nıcht selbst noch einmal sagend Diese Krıtik ıpfelt dem Vorwurtf ner
en (jott idealıstisch als eC1in Subjekt dem Ian NUun dre1 Gottsubjekte entgegenstellen

dıe sıch Vollzug des Liebesgespräches CW12 gegeneinander dıfferenziıeren und
siıch CWI1IE ZUr Eıinheıt »versöhnen« DIe Alternatıve VOoNn dem Subjekt Oder den dre1
Subjekten (jott 1Sst schon deshalb völlıg’weil SIC Einheıit oder Dreiheıt unıvok
ansetzt nach dem aßs menschlichen Subjektseins oder Personseıins wobel INan Gott
nach dem Modell einzelnen Menschen (mıt der NNeTrTrenN Dıalektik SCINCT eelenpo-
tenzen VOoN Vernunft und Wiıllen) oder SCH11EeBI1C Von dre1 Menschen en dıe sich
1€e€ Gemeinschaft zusammenfinden neren dıe »Einhei1t« schon deshalb
nıcht als egologısche Selbsthabe we1l SC1H Grundbegrıi Selbstmitteilung (Giottes 1St Got-
(es » Personse1n« 1St identisch mıt SCINCIN Aktvollzug als Miıtteilung und Miıtgeteiltes und
als dıe VO  = Vater getragene Einheıt SCINCT Mitteilung mıt der Sohn verwirklichten
Selbstaussage (Gjottes in dıesem Sınn muß (jott analoger Weılse VoNn dre1 Personen
gesprochen werden ohne daß (jott dre1 (joöOtter auselnandertfällt Das SCNII1E| NUunN

durchaus CIM daß der Sohn der sıch dem ater SCINCT Gottheit verdankt we1ß sıch
selbst i LODb und ank Z ater erhält analogen Sinn durchaus Von

Antwort gesprochen werden kann Wenn gerade angesichts des unergründliıchen
Mysteriıums der Irınıtat dıe analoge Redewe1lse nicht streng durchgehalten wird kommt
CS krassen Essentialısmus und SCHEeBL1C VOon außerhalb des Chrıistentums her

Projektionsverdacht wobel dıe Gottesidee als C1NC Hypostasıerung
menschlıcher Personalıtät verdächtigt wırd Wechselspiel VoNn Indıvyidualismus und Kol-
lektivismus bZzw des Personverständniıisses als Selbsthabe oder Selbsthingabe

Im vorlıegenden Band Sınd eindrucksvoll auch die ZU Teıl unbekannten 1/ Photos AaUus

Rahners en DIe ausgewählten lexte werden eingeleıtet mıiıt Geburtstagsbrie
des Bruders Hugo 6773 DIe sıieben abgedruckten Jlexte Rahners begınnen miıt dem
ersten gedruckten ext VonNn 1924 »Warum uNns das eten NOTfLUL« S 8O) Es folgen
»Geinstliche Rede ber dıe Begierlichkeit nach der errn Johannes Taulers«

81-— 6J); »Vier orte ZU Tagesanfang« (S 8 / ——93) Von besonderem kirchengeschicht-
lıchem und bıographischem Interesse Ssınd dıe »Auszüge aus den Konzilsgutachten für
ardına KÖön1g« (S 05 ——165) Seelsorgerlicher Ernst und dıe Wärme hners ı Umgang
mıt JUNSCH Menschen und den bürgerlich betrachtet Außenseıutern ZCI2CNH sıch schön

dem Beıtrag »Gott wohnt neDelhaliten Land der Vergeblichkeıit. edanken
Jugendhaus« (S 16 /—172) und »Hat Dıalog C1INC reale Bedeutung?«

(S 173 —=1/5): und etzten gedruckten ext hners »Dogmengeschichte einer

Theologie« 1/7//— 187)
Zum Abschluß g1bt der Herausgeber Überblick über hners Lebensdaten

(S 189 93)
Insgesamt vermiıttelt dieser Band ti1eferen 1INDI1C Rahners römmigkeıt und
dıe ihn theologısc und pastoral bewegenden Entwicklungen Kırche und Gesell-

schaft Wer dieses Buch aufmerksam hest wırd auch für SCINCN persönliıchen Glauben
NCUC Anregungen und Zuversicht erfahren

Gerhard Ludwig üller


